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Amtlicher Theil.
W e r ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben mit
den i n . ^ " Entschließung vom 2. September d. I .
^Nton K ' ^ " ^ " .^lchestande befindlichen Mltpriester
3M'Ca^ V l o b r i c i c h zum Canonicus bei dem Colle-

^"puel m Trau allergnädigst zu ernennen geruht.
G a u t s c h m. p.

Glun^ i ^ " "b k. Apostolische Majestät haben auf
lichen 5 ^ ^ ° l " Minister des kaiserlichen und lönig-
thlinias^"'«? " "b des Aeuhern erstatteten allerunter-
v o m U y l träges ^ Allerhöchster Entschließung
^s i l i an i ^ " ^ ' ^ b' I - dem Vestalluugsdiplome des zum
l a n d a b , c ^ ° " s " l ^" Fiume ernannten Emil K u -
^°'len geruht ^ ^ ^ Exequatur huldreichst zu er-

^lltt3cks!' " !^ k- Apostolische Majestät haben mit
Ech^sIler Entfchließung vom 16. Ju l i d. I . die
zu E ^ I "^dwig "nd Olga S a l a m o n v A l a p
lHes <w en des l. l. adelig-weltlichen Damen-
Nennen qer ^ ^ u l » in Brunn allerguädigst zu er«

! ^ M d°'^'/,""ber 1896 wurde in der l. l. Hof. und Staats'
?""lchen ? ' ' 'V. Stück der sluvenischen. das I.V. Stück der
auz '̂Nisckp. ' ' ^ ^ der sluveuischen und das l.VIII. Stück
" ^ M « ^ . " und kroatischen Ausgabe des tNeichsaeschblattes

? ü » ^ l , n o versendet.

Nichtamtlicher Theil.
I n ^ Vorgänge in der Tü r le i .

» Aschen N " d e n e n englischen und auch in einigen
östlich ^ ° " " n war zu lesen, dass sich die Mächte
""igenk!.,. Frage einer Absetzung des gegen-

», Das 3 ° ^ beschäftigen.
^ Sens ' I " " ^ "b l a t t . beleuchtet die Entstehung
'lht entsÄ^°"^"üchtes und schreibt: Diese Nach.
> n die I ° " sensationellen Art, in der jene Zei.

"? wiite ^organge ' " Orient zu behandeln lieben;
? b darüber ^ b ° " " " " i c h geschehen ist, nicht genug.
'' aber aück ^ "^ "°ch die Phantasie aufgeboten. Sie
? " e n . n i i t ^ . b " temperamentvollen Auffassung zu
,? "ientalis^ "«besondere die englische Presse an

.^seits V V D m g e herantritt. Diese Auffassung
>^er N ^ ».- '^^ 5"l vorherrschenden geworden
^ ^ ^ ,' ° " ^ ^ ^ - "s l iu ry im August vorigen

Jahres im Parlamente hielt und in der er den
Sultan und die türkische Regierung warnte, sich nicht
durch fortgesetzte Misswirtschaft in eine Lage zu bringen,
in der die Freunde der Türlei ihr tcine Rettung mehr
bieten könnten. Die Rede war ein lauter Mahnruf an
den Su l tan ; ein großer Theil der englischen Presse
jedoch war geneigt, sie als Verdammungsurtheil auf-
zufassen und die Verdammung hundertfach zu wieder-
holen. Das Gemetzel vom October vorigen Jahres
steigerte diefe Disposition, und das noch viel furcht-
barere Gemetzel der diesjährigen letzten Augusttage ent-
fesselte den Sturm von neuem. Nun wird der Wunsch
nach einem Thronwechsel in die Form gekleidet, dass
erzählt w i rd , die Mächte befassten sich mit dieser
Frage. Obwohl in England nicht nur die Publicists
sondern, wie es scheint, auch die politische Welt viel
radicalere Anschauungen hat, als auf dem Continente
in Geltung siud, so glauben wir doch nicht, dass in
ernsten, der englischen Regierung nahestehenden Kreisen
so abenteuerliche Gedanken erwogen werden. Die eng-
lische Presse schiebt aber nicht nur dem Londoner Ca-
binet, sondern auch den festländischen Mächten solche
Absichten unter, und damit wird sie wohl auch im
größeren Publicum bei niemandem Glauben gefunden
haben. Jedermann weiß. wie nüchtern die Contincnwl-
mächte die im Orient auftauchenden Fragen beurtheilen,
welche Vorsicht sie bei jedem ihrer Schritte bekunden
und wie wenig sie geneigt sind, ein kleines Ploblem. mag
es noch so drängend eine Lösung erheischen, durch
Mittel zu lösen, die leicht ein größeres an seine Stelle
setzen können. Dass man auch auf dem Eontinente die
Zustände in Conftantinopel als höchst unbefriedigend
betrachtet, ist gewiss, aber von da bis zu dem Gedanken
eines gewaltsamen Eingreifens in die Verhältniss»', wie
es das Absetzlmasgerncht den Mächten zmnuthet, ist
noch ein großer Abstand.

Dass ein Sensationsgerücht solcher Art überhaupt
auftauchen konnte, ist freilich ein trauriges Zeichen,
wie sehr das Ansehen der Türlei in der letzten Zeit
gesunken ist, und die Greuel, die in den Straßen von
Constantinopel verübt werden tonnten, haben selbst-
verständlich am meisten dazu beigetragen, diesen Rück-
gang zu beschleunigen. Es ist gefährlich für einen
Staat, wenn er sich der übrigen Välkerfamilie dadurch
entfremdet, dass er Vorgänge duldet, die allenthalben
als Barbarei verabscheut werden. Ob man nun als
Erklärung für die Unthätigkeit der Behörden während
der Gemetzel eine Erschütterung der Disciplin in M i -
litär unb Polizei oder eine sträfliche Mitschuld ein.

zelner höherer Organe gelten lassen wil l, die Erscheinung
an sich ist jedenfalls ein geradezu unheimliches Symptom.
Daran ändert die einstimmige Verdammung nichts, die
in ganz Europa die armenischen Bombenmänner trifft.
Wer das Bestehende in Constantinopel erhalten wi l l ,
muss die türkische Regierung dringendst ermähnen,
andere Wege einzuschlagen, Wege, die sie Europa wieder
näher führen und die sie nicht auf einen Boden leiten,
der, wie ein trügerischer Sumpf, dem, der ihn betritt,
Gefahr bringt.

Die Monarchenzusammenlunft in Breslan.
Der «Pol. Eorr.» schreibt man aus Petersburg:

Der Verlauf der Begegnung zwischen Kaiser Nikolaus i l .
und Kaiser Wilhelm I I . in Breslau hat hier auf«
richtige Befriedigung hervorgerufen. I n voller Ueber-
einstimmung mit der über dieses Ereignis in den rus-
sischen Regierungslreisen herrschenden Auffassung er«
blickt auch die russische Presse darin ein weiteres Pfand
für die Befestigung des europäischen Friedens, sowie
auch die Wiener Kaiserzusammenlunft als solches auf«
gefasst wurde. I n den hiesigen maßgebenden Kreisen
und in der öffentlichen Meinung Russlands gibt man
übereinstimmend der Ueberzeugung Ausdruck, dass die
bloße Thalsache der Besuche, welche der Zar den
Herrschern der beiden benachbarten Staaten abgestattet
hat, eine Gewähr für die friedlichen Absichten der drei
Monarchen biete, denn sie beweise, dass die drei
Herrscher fest entschlossen seien, die bekannten Mächte-
gruppierungen durchaus nicht zu aggressiven Tendenzen
zu benutzen, sondern sie als Mit tel behufs Aufrecht«
erhaltung eines nothwendigen Gleichgewichtes der
Kräflcverlheilung in Europa zu betrachten. Vlan er-
blickt in der herzlichen Begrüßung, welche dem ruf«
fischen Kaiserpaare seitens der Bevölkerung in Breslau
und Wien zutheil wurde, sowie in den freundlichen
Aeußerungen der deutschen und der österreichisch unga-
rischen Presse über die Monarchenbegegnungen eine wil l-
kommene Uebereinstimmung der Auffasslmg der öffent-
lichen Meinung in den Nachbarstaaten über die Zaren-
besuche mit jener, die in allen russischen Kreisen vor-
herrscht.

Die russische Presse hebt des weiteren mit Be-
friedigung hervor, dass diese günstigen Beziehungen
zwischen den drei Kaiserreichen nicht nur eine Garantie
für die Aufrechterhaltung des europäischen Fnedens
bilden, sondern auch die Möglichkeit für die gemein»
same Vertheidigung der nationalen Interessen der drei

.̂ Feuilleton.
^allenilche Reife» eines train. Cavaliers

(MU bis M y .
Von P. von «adics.

^ ° W S^M^usk i rche begibt er sich in den
'd°n' er dk.P °^ (Dogenpalast), in dessin «Gran

-Historienbilder, bewundert,
U " l ' d a s s ^ / ^ s t e n Künstlern gemahlen-. Er
" ? . " 'von A , ^ L " p ° l ° s t "°r "ngefähr fünfzig
^ t ' ^ a u c h ? Wetterstrahl angezündet wordm
l°N ^esen N ° M 7 ' daz.mnahlkn er mit Blei ge-

^ulen w H n ^s'3. " "d Meister aus Deutsch.
^ c h ? / > K u n ^ nnt Kupfer zu bedecken.,
bk' ^ fUr 8W N " " ' ' ! " " s man ihm zunächst
^ > c h emst^n? ^ ° " praepariert-, dass -
' ^ ^ n ü r ? " "an nur an
<n HM und die Waffe einem
^ N > k ü n s t l H ^ Z / " . ^ ist auch ein gluet-
V ? K e t t e 7 ^ ^ so nur ein
W ^ N a n a N ? ^ ' ? ' " einem Augenblick
« " ^rd s^ f ^ " ""den, auch wann ein schnürl

.Hnzst wer.«

durch Gesandte geschentweise überbracht worden, des
Skanderbeg Schwert, des denkwürdigen Helden T i l l i
sein Schwert, ein «Stückhl' (ein kleines Rohr), «daraus
man 60mal schießen kann», eine künstliche, von Silber
und schönstem Krystall gemachte Laterne, für die die
Republik den Verfertig« zum Edelmann gemacht und
ihm eine Sinecure von jährlich 500 Ducaten zu-
gesprochen, eine köstliche Holzschmtzarbeit, Adam und
Eva, aus einem Stück, von emem Deutschen gemacht,
ein «Feuerspiegel», womit man Galeeren und dergleichen
verbrennen kann, u. a. m. wurde dem Staunenden hier

^ ^ V o n dem noch so zahlreich ihm hier Gewiesenen
hebt er besonders eine Höllenmaschme hervor. Er
schreibt- « I n einem Kä'stl semd zwanzig Röhre ein-
gemacht sehr künstlich einer Orgel gle,ch, wenn man es
eröffnet, gehen sie gegen einander los. solches ist vor
(als ein vornemes Kunststllck von einem Bösewicht auf
Anstiften des Feindes der Venetmner einem ihrer vor-
nemsten Obristen praesentiert worden wan er solches
eröffnet (hätte), wäre er sem e.gener Mörder gewesen -
Der Schlusssatz belehrt darüber, dass das nnt dleser
Hüllenmaschine geplant gewesene Attentat auf den
venetianttcken Kneasober ten keinen Erfolg gehabt.

N M s enta ht unseres Freiherrn Beachtung bei
seiner w?i eren Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der

" h i n t er, dass sie
N e m s in einer chönen Ordnung, er betrachtet die
«künstliche Uhr mit dem himmlischen Fmnament sammt
dem Marienbild, vor dem der Herzog von Venedig
,..:-» .nlle« mit autem Ducatengold übergoldet», er

wandelt durch die Merceria, «wo nichts als Kauflent
und Läden zu sehen., besucht den Or t , wo für eine
ganze Armada (Armee) «Pischkotten. (Zwieback) auf-
behalten werden, er besichtigt die «Galliotenschule., die
Galeere, auf der die «Verkauften» oder Verurtheilten
rudern lernen, er betrachtet die «zwei Säulen, und
besteigt den Glockenthurm, auf welch m einst König
Heinrich von Frankreich, .als er aus Polen nach
Venedig khomben», mit einem Pferde hinaufgeritten.

I m Kloster S . Georgy bewundert er in der
Kirche an einem Altar ein Crucifix, «eines unter den
vornehmsten Stücken in Venedig, welches alle hin-
kommenden Künstler codieren-; wieder in seiner Gondel,
fährt er nach dem Salvator-Kapuzinerklostrr, in dessen
Sacristei ihm viele Reliquien gewiesen werden. Von
der Kirche Madonna della Salute sagt Iuritsch. »so
dieses Gebäu wird vollendet werden, wird es unter den
Principalen (Hervorragendsten) in ganz Venedig eines
werden», «dann es eine große Rundeln (Rotnnde)
wird.»

Sodann kamen an die Reih?: das «Teutsche
Haus» mit seinen 200 Zimmern, von deutschm Kauf-
leuten bewohnt, die dem Dogen wöchentlich 100 Cicini
dafür abliesern, Ponte Rialto, «die köstlichste von den
800 Brücken mit ihren 24 Kaufläden», der «Rialw»,
wohin sich die Kaufleute Venedigs abends und morgens
verfügen, ihre Geschäfte zu machen; es folgt der Vesnch
der Kirchen St. Iacobi, St. Maria Formosa. St. Jean
de Paolo, des Klosters S . Sepolcro und der (a.ri<:chWn)
Kirche S . Giorgio, «darin die Griechen aus ihr sprach
ihren GoUeidienst halten mit selzamben memomen.»
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Staate« bieten, wo immer dieselben bedroht werden
mögen. Man weist diesbezüglich darauf hin, dass ein
solcher Fall für Russland und Deutschland nach Äe»
endigung des chinesisch-japanischen Krieges bereits ein«
getreten sei und auch hinsichtlich Oesterreich'Ungarns
bei anderen Gelegenheiten sich ergeben könne. Ebenso
schließe sich Frankreich den gleichen Tendenzen an. wie
sich in der Liaotong-Frage, in der armenischen und
in der kretensischen Angelegenheit deutlich gezeigt habe,
wo sich die Republik der durch die Umstände hervor-
gerufenen Entente der Mächte angeschlossen habe, um
die Gefahren, welche dem Frieden durch die erwähnten
Wirren drohten, gemeinsam zu ersticken. Die russische
Presse hat außerdem der Hoffnung Ausdruck gegeben,
dass diese Uebereinstimmung der Richtung der all-
gemeinen Politik der Kaiserreiche sich als wirksames
Mit tel erweisen werde, um die Sonderbeftrebungen der
englischen Politik zu paralysieren, welche nach der
Meinung der russischen Zeitungen anlässlich der jüngsten
Unruhen in Constantinopel und in den Commentaren
der englischen Presse bei Gelegenheit des Todes des
Fürsten Lobcmow abermals zu erkennen waren. Dieses
Misstrauen gegen England wil l nicht weichen, und
speciell mit Rücksicht darauf werden in der gesummten
russischen Presse die günstigen Umstände, unter denen
sich die Begegnungen der Herrscher von Russland,
Deutschland und Oesterreich Ungarn vollzogen haben,
mit besonderer Befriedigung begrüßt. Und wie schon
hervorgehoben, die russischen Regierungstreise betrachten
diese Ereignisse genau unter denselben Gesichtspunkten.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 14. September.

Das «Fremdenblatt» ist von maßgebender Seite
ermächtigt, zu erklären, dass die Meldungen von einem
bevorstehenden Rücktritt des Statthalters in Galizien
Fürsten S a n g u s z k o jeder Grundlage entbehren. Es
sind also auch alle an die unwahre Mittheilung ge-
knüpften Folgerungen hinfällig.

Nach einer vorliegenden Meldung hat Graf
T r a u t t m a n s d o r f f . der Präsident des Herren-»
H a u f e s , mit Rücksicht auf sein vorgerücttes Alter
den Wunsch ausgedrückt, von dieser Function enthoben
zu werden.

Zwischen den Conservativen und den Liberalen wurde
im obe rös te r re i ch i schen G r o ß g r u n d b e s i t z e
für die LandtagKwahlen eine Vereinbarung abgeschlossen,
der zufolge den Liberalen zwei von den dieser Wahl-
curie zukommenden zehn Mandaten überlassen werden
sollen. Die Vereinbarung tritt aber erst in Kraft,
wenn auch in Niederösterreich die zwischen beiden
Gruppen eingeleiteten Verhandlungen zu einem Resultate
geführt haben.

Das F i n a n z m i n i s t e r i u m publiciert im neuen
Hefte der w ä h r u n g s statistischen T a b e l l e n
einige Daten über den Geldumlauf und den Edelmetall« i
Vorrath. Nach denselben wird der gesammte vorräthige
Goldvorrath in der Monarchie zu Ende 1895 auf
586 Millionen Gulden geschäht, die sichtbaren Gold-
bestände zu Ende Apri l 1896 mit rund 476 7 Mil«
Gulden beziffert.

Das unga r i sche Telegraphen«Correspondenz-
Bureau veröffentlicht folgendes Communique': «Ein
Budapester oppositionelles Blatt bringt die angeblich

aus Wien stammende Mittheilung, wonach die ungarische
Regierung in der Q u o ten f r a g e stillschweigend
eine auf die Erhöhung der Quote bezügliche Ver-
pflichtung insofern übernommen hätte, als sie in Bezug
auf andere Ausgleichsfragen mit der österreichischen
Regierung ein Einvernehmen getroffen habe, in dem
Bewusstsein, dass die österreichische Regierung die
Erneuerung des Ausgleiches an die Bedingung knüpfe,
dass die ungarische Quote erhöht werde. Darum
enthalte die Aeußerung, welche der Finanzminister in
seinem Expose' inbetreff der Ausgleichsfragen machte,
nicht die ganze Wahrheit. Dem gegenüber stellen wir
auf Grund eingeholter Erkundigungen den Thatbestand
im Folgenden fest: Jene Aeußerung, welche der
Finanzminister in seinem Expose" machte und welche
dahin geht, dass sich die ungarische Regierung in der
Quotenfrage mit der österreichischen Regierung in leine
Verhandlungen eingelassen, leine Versprechungen gemacht
und in Bezug auf die Erhöhung der Quote keine
Verpflichtung übernommen habe, bezieht sich auf eine
trotz aller gegentheiligen Behauptungen unbestreitbar
feststehende Thatsache. Diese Thatsache beeinträchtigt
durchaus nicht die Auffassung beider Regierungen,
wonach die Ausgleichifragen in ihrer Gesammtheit
miteinander in strengem Zusammenhange stehen und
dem Wunsche beider Regierungen gemäß zu gleicher
Zeit in den Parlamenten eingebracht werden sollen,
was natürlich zur Voraussetzung hat, dass zuvor
hinsichtlich sämmtlicher Ausglcichsfragen ein gegenseitiges
Einvernehmen getroffen werden müsste. Dies liegt
ebenso im Interesse Ungarns als im Interesse Oester-
reichs, weil beispielsweise die ungarische Regierung dem
österreichischen Standpunkte inbetreff Erhöhung des
Petroleumzolles nicht beistimmen könnte, wenn nicht
gleichzeitig feststünde, dass anderseits in der Bank- und
Valutafrage fowie in den Fragen der Consumsteuern
den Forderungen Ungarns Rechnung getragen wird.
Dies involviert jedoch gar keine Verpflichtung hinsichtlich
der Erhöhung der Quote, in welcher Frage die unga»
rische Regierung den zur Lösung derselben berufenen
Factoren die freie Entschließung vorbehalten und
gesichert hat.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s ver-
handelte am 12. d. M . die Immunität«»Angelegenheit
des Barons Friedrich P o d m a n i c z k y , welcher den
Mimsterialrath K a s i c s anlässlich der Angriffe des!
letzteren gegen den Minister Baron F e j e r v a r y in
der Clubrede einen politischen Bravo nannte. Der
Ausschuss beantragte die Auslieferung Podmaniczkys,
P o l o n y i beantragte die Nichtauslieferung, da man
die Freiheit der Aeußerung in einer geschlossenen Club-
sitzung nicht schmälern dürfe. Nach längerer Debatte
stimmten 40 für den Ausschussantrag, 54 für den^
Antrag Polonyis. welches Resultat die Beschluss-
unfähigkeit des Haufe« ergibt. Der Präsident suspen«

Edierte die Sitzung. Nach Wiederaufnahme derselben
ward die Aeschlussfähigleit constatiert und der Ausschuss-
antrag abgelehnt. — Der Verwaltungsausschuss des
Abgeordnetenhauses nahm ohne Debatte den Gesetz-
entwurf an, wonach die Bestimmung der Grenzlinie'
zwischen Galizien und Ungarn bei dem sogenannten
Meerauge einem Schiedsgerichte unterbreitet werden soll.

Gegenüber der seit Jahresfrist in der deutschen
Tagespresse der verschiedensten Richtung immer wieder

auftretenden Nachricht von einem kostspieligen Plane
inbetreff einer V e r m e h r u n g der deutsche"
F l o t t e , welcher Plan von dem Contre - Admiral
Tirpitz vorgelegt worden sein soll, bemerkt der «Neicy»"
anzeiger». dass Tirpitz zu einer derartigen Vorlage
nie berufen gewesen sei und sich auch nie in eme
Stellung befunden habe, in welcher ihm der Auftrag
zur Ausarbeitung einer Marinevorlage hätte zuM»
können. Zur Aufstellung von Marinevorlagen se« ganz
allein die Marineverwaltung befugt. ...

I m f r a n z ö f i s c h e n M i n i s t e r r a t h e theme
Barthou die Instructionen mit, welche an die M
fecten des Departements Bouche du Rhmie gencyl"
wurden, um für die in Marseille eingetroffenen ar>M'
Nischen Flüchtlinge Unterstützungen und Arbett 5'
suchen. Der Minister des Arußern Hmwlaux them
dem Ministerrathe mit, dass die Türkei den Botschafter'
der Großmächte in einer Note die Veröffentlichung oe
für Kreta bewilligten Zugeständnisse bekanntM^'»
habe. — Die Deputierten Hülst, Lemire de U l m
und Graf de Moun tündigien eine Interpellation«
den Minister des Aeußern an über die Maßnahmen,
welche die französische Regierung zum Schutz^
Christen in der Türkei zu ergreifen gedenke. Die >M .
pellanten erklären, die öffentliche Gewalt der ^nr
beschränke sich nur darauf, harmlose BevölkerungM',
zu bekämpfen. Statt die Schuldigen zu bestrafen, a/
sie sich Plünderungen, Metzeleien und Brandleg'W
hin. Die öffentliche Meinung Frankreichs wende,^
gegen den platonischen Charakter der Intervention
Mächte, insbesondere gegen die Unthätigkeit der i
zösischen Regierung, welche eine Jahrhunderte
Mission im Orient zu erfüllen habe. ^ ,

Eine officielle Depesche aus M a n i l l a "
zeichnet die Namen der am 4. d. M . erschossen" ^
surgenten. Unter den nach den Carolinen Depow
befinden sich zwei Notable. Acht Notable wurden .̂
Manilla verhaftet. Sämmtliche InsurgentenfWer ^
Nueva Encija wurden im Kampfe getödtet. ^ ^
einem Telegramme aus H a v a n n a durchstreiften ^
Rebellen Villas Matanzas. — Die Arbeiten aus
militärischen Eisenbahnlinie Iucaio-Morois >H .̂
rasch vorwärts. — Der Insurgentenführlr I"?:hle
tödtete bei Cardenas elf Milchhändler, welche t M "
Ware verkaufen wollten. ^ . ^n

' I n C o n s t a n t i n o p e l sind feit e in igen /H l
Gerüchte von einem bevorstehenden G r o ß v e M s w ^
im Umlaufe, welche infolge der letztm EreiaMl e .^
Glauben finden als sonst. Als Eandidat l"r
Stelle wird auch der Marschall Abdullah P" '^ ^ r
nannt, der zuletzt Militärkommandant auf Kreta ^
und der kürzlich auch als eventueller N a c h M , ^
Kriegsministers genannt wurde. I n diplon" ' ^
Kreisen lege man der angedeuteten Eventual^ ^,
geringe Bedeutung bei, da man überzeugt '", > ^
Wechsel im Großvezierate in dem herrschende^^,
gierungssysteme keine Veränderung herbeiführen .̂  ^
— Die Consuln in K a n e a bemühten sich, 0" . ^
Festungen geflüchteten Türken zur Nücktehr " ^tl,
Heimat zu bewegen. Diese stellten gewisse Vedwu ^
die sie auch dem Sultan unterbreiteten, ^aru" ^s.
Ernennung eines unabhängigen Militär-Gouvr ^
— Die «Agence Havas» meldet aus Athen» ^ ̂
das Journal «Asty» erfährt, ist eine neue ^ ^

del"

Z«rch ein Wort.
Novelle von Friedrich Roß.

(35. Fortsetzung.)

Es klang eine solche Erschütterung aus den Worten,
dass, wenn Frau Willers selbst die Schwerbeleidigte
gewesen wäre. als welche sie sich ihrem Kinde gegen-
über aufspielte, die Klage desselben der Mutter Herz
hätte rühren müssen. So war es nur doppelt natürlich,
dass sie an das junge Mädchen herantrat und ihre
eine schlaff herabhängende Hand zwischen die ihren nahm.

<Du bist überrascht und abgespannt.» sprach sie
zu ihr. «Das macht dich denkunfähig. Ich sagte es
ja gestern gleich, dass du das nicht könnest, dass
dir das zuviel sei. Wer hat nun recht, deine Mutter,
die deine Natur besser kennt, oder der hochweise Herr
Doctor? Der sprach auch bei dem Onkel immer davon,
dass wir nun bald über den Berg seien. Das waren
wir ja dann auch, ehe wir selber es dachten. Aber
der Berg war die Landstraße vor uns, und was dahinter
liegt, ist der Kirchhof. Ich denke darum, du folgst jetzt
deiner Mutter und überlässt ihr die Pflege und legst
dich selber ein paar Stunden schlafen. Du hast es
nöthig, du wirst mir sonst am Ende selbst noch krank,
und dann haben wir zwei Patientinnen, wo uns doch
schon eine mehr als zuviel Plage macht!»

Barbara stand regungslos. Sie schüttelte auch
nicht den Kopf. Sie überlegte. Wie hatte doch der
Doctor gestern gesagt? Das Fieber war erst für die
Nacht zu erwarten. Und nur die Phantasien waren
^Ue N 3 V ' " " ^ " e n n sie im Fieber redete, konnte die

" a f sonst nicht über ihre
Mn.. ^ ^ « ^ ^ ^dem^h der

fähig zum Denken. Dass dieser Zustand sich noch ver-
schlimmerte, war die größte Gefahr.

«Ja, du kannst recht haben, Mutter,» sagte sie
fomit langsam. «Wenn du mich auf einige Stunden
ablösen willst, ich fühle mich in der That angegriffen!»

Sie war es bis zum Umfallen, wie der Schwindel,
der sie erfafste, als sie die Stuhllehne losließ, um das
Zimmer zu verlassen, zeigte. Erschreckt stützte die
Mutter die Taumelnde, und so auch geleitete sie sie
hinauf in ihre Kammer, wo sie sie nicht eher verließ,
als bis sie Barbara, die alles willenlos mit sich ge-
schehen ließ, wie ein kleines Kind gleichsam zu Bett
gebracht hatte.

Sie hörte es kaum, wie die Mutter sie verließ.
Wie Meeresbrausen toste es ihr vor den Ohren, sowie
sie nur lag. Wirr durchschossen nur noch einmal alle
möglichen Gedanken ihr H i rn , dann legte es sich wie
finstere Nacht Über sie und um sie her, und eine
bleierne Ohnmacht entrückte sie der wahren Wirklichkeit.

Unhörbar war inzwischen Frau Willers die Treppe
hinabgestiegen und in die Kammer eingetreten, welche
der alten Gunda zum Krankenraum geworden war.
Behutsam öffnete sie, schloss hinter sich die Thüre und
schlich sich förmlich an das Lager heran, auf welchem
die alte Gunda tief athmend lag. Sie fchlief noch
immer. Die Medicin that ihre Schuldigkeit.

Frau Willers ließ sich auf den Stuhl neben dem
Lager niedersinken, auf welchem Barbara die letzte
Nacht so schwere Stunden durchkämpft hatte. I h r Blick
schweifte durch das Zimmer. Er blieb haften auf dem
alten Rollpult des todten Bauern. Darin ruhte ihr
Geheimnis. Wenn sie es jetzt hätte ungeschehen machen
können, was würde sie darum gegeben haben. Aber
lsie war nicht mehr imstande dazu. Der Secretär war

verschlossen, und es war ein gutes Schloss, H ^te
kein anderer Schlüssel passte. Und den SchllM M
Rupert an sich genommen. Aber wenn ste ̂  M
hätte erlangm können, was würde ihr oa» „ ^
haben? Ali dem Briefe konnle sie nichts meyl ^,.
Es war ihr abgeschnitten, die Lüge je " ^ H " ' '
zustoßen. Nur einen Weg gab es, dieselbe gW ^ del
indem sie sie bekannte und eingestand. ^ ^ i , ^
einzige M g , das Unrecht zu sühnen, «»d ° d ^ '
konnte sie nicht gehen. Nein, eher gieng l'e '» M

I n den Tod! Es schauderte sie " " ° g b l ^
Gedanken, aber selbst angesichts dieser Vor,«
es der einzige Weg, den sie sah. ... vo" v

Der einzige? I h r Blick w°ndt ' ^ c h ö e '
Secretär jäh dem Lager und der > t ' " ^ s , de l "
darauf zu, wie zum Ausdruck eines Geda" ^
blitzartig durch den Kopf schoss. . „ de " " ^

Wenn jene vorher den Weg »«na. ^ n I M
graute! Lag sie nicht bereits w i e , " ^ h a g e ^
schlaf da? Hatte so nicht auch der W « ^ ^
ehe der letzte Schlaf gekommen war, a"? ^te G" a
kein Wiedererwachen gibt? Wie, wen" " ,,. M ° ,̂
starb! Dann hatte sie nichts mehr zu suU z„ v ^
hatte sie bereits halb überzeugt; es " " H e stellte
sollte ihr nicht schwer fallen. Und w a ^ ? Die
Haupt von ihrem Kinde zu fürchten y ^ ^ n y"
Gunda war, wie Barbaras Worte lyr " ^e
die einzige Gefahr für sie. . ,,̂  eine « z»l

Wenn sie starb l Dass sie
Sünde begieng, den Tod eines - " ' es '" igF
wünschen, der ihre
einmal erkennen. Nur für sich selb!'
Sicherheit halte sie noch Gedanken.

(Fortsetzung folgt-)
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^acedonien gelandet, welche, als sie in der Gegend
von Nodies eintraf, auf ein türkisches Detachement stieß,
^e, dem Kampfe, der hierauf entstand, wurden mehrere
^oidllten und zwei Insurgenten getiidtet. Die Bande
M e sodann ihren Vormarsch — wahrscheinlich auf
? " l ° - - fort. Der die Reformen auf Kreta ent«
Mtende Ferman wurde in Kanea promulgiert. 300
^Memer sind auf dem Wege nach Marfeille in Syra

Tagesneuigleiten.
— ( P r i n z E g o n H o h e n l o h e f ) Aus Görz

Md vom 12. d. M . berichtet: Die Leiche des verstorbenen
^mzen Ego« Hohenlohe wurde auf Wunsch der Familie
Mte vormittags halb 12 Uhr vom Silbbahnhotel in die
"°mllrche gebracht und nach erfolgter Einsegnung sofort
au« a"'"° überführt. Das Leichenbegängnis fiel imposant
H l » , b " Trauerfelerlichleit nahmen theil: Sections-
? ' ^- v. Wlttet als Vertreter des Eisenbahnminlfters, der
^ üftbent der Seebehörde Becher als Vertreter des Handel«.
" n, ters und Hofralh R. v. Vosizio als Vertreter des
^"Hal ters ; sodann Vertretungen der Südbahngesellschaft.
H° Aoyd, des Landesausschusses, der Städte und

l«emden Friauls, der Stadt Görz. der Vehürben.
^"schaften und Vereine; ferner Reichsraths, und

ndlagsabgeordnete, Hofwürdenträger und Mitglieder der
3 n " ie. — Aus Duino wird vom 12. d. M . berichtet:
^ "iche des Fürsten Egon Hohenlohe, welche mittels
k.?"°tzugss von Gürz nach Nabresina überführt wurde.
O° um 6 ^ ^ ^ ^ ^ Duino ein. woselbst die
^ ^.Michleit. der Vezirlshauptmann von Gradiska an
A i t ? ^ " " Beamten, der Bürgermeister von Duino
New k" ^emeinderäthen, die Schuljugend sowie viele
H e r l , ^ ^ " Umgebung den Leichenzug erwarteten.
Gruii k ^ " " ^ fich gegen die Schlosslirche. in deren
tvUtb ^ " ^ " ° ^ neuerlicher Einsegnung beigeseht

»v!tl> ^ ^ U n f a l l e i n e s H o f z u g e s . ) Aus Löbau
ln, l.l n ^ ' d- M . berichtet: Als der kaiserliche Hoszug
^'ef tgen Bahnhöfe hielt und Kaiser Wilhelm sich vom
haltt l " ' " Sassen verabschiedet und den Zug bestiegen
5s) jy.'Uhr der Dresdener Schnellzug um 11 Uhr
d,^'"uten in die zweite Maschine des Hofzuges. Es
u^ a^Ulanb verletzt. Per Hofzug mufste zurückgezogen
ttlllt f ^" anderes Geleise überführt werden. Derselbe

""e Verspätung von 40 Minuten,
bütfte^l ^ ' ° K ö n i g i n von D ä n e m a r l . ) Es
^nell, , "llgemein bekannt sein, dass die Königin von
lhttr c? ' selche ihren 79. Geburtstag gefeiert hat, in
litten ! ^ " o ^ so schwere Verwundung der Hand er-
^de'n ?? ^ ^ ^^ '^ verwelkt und unbrauchbar ge-
bon,l^ "' Diese beklagenswerte Verletzung wurde ihr
ix be ü-?.ö°hmen Tiger zugefügt, mit dem sie sich viel
T h ^ ' ^ ' lgen pflegte und der ihr Liebling war. Das
hen l,l " " im Spiel und ohne es zu beabfich-
beigeb'?l königlichen Herrin eine so schwere Wunde
^°lie n ! ^^ " ° ^ im Schlosspark, wo diese schreckliche
ind j , ' ' " ' abspielte; und trotz der ernfthasten Verletzung
fließe, "bglichtn Gefahr, das» der Tiger, durch das
fletsch^ , « " " " g t . sich auf sie stürzen und sie zer.
Gelft^. " " " l e , behielt die junge Fürstin dennoch ihre
^ l i O e r ? ° " und leitete das Thier, immerfort in kalt-
lvelh'.,/Ueise mit ihm tändelnd, bis zur Palastwache,

^ zuhllse kam und den Tiger erschoss.
^ l l e ^ ^ i e E r ö i s n u n g des M u s e u m s Ka ise r
"oller Er,» ^ ^ ) ' Elches Nikolaus I I . in Pietät-
M n in,!>""ung an seinen Vater gegründet hat, soll
feiten w ^ " " ^ " " " ^ " Jahres erfolgen. Die Bau-
l̂ hl unter n > ' " " ""* Petersburg geschrieben wird,
K r betri^ U ̂ " Architekten Swinj in mit größtem
«tage ist », ^ " Gebäude ist zweistöckig, die obere
^llNlnt- ^ "»«we ise für Gemälde und Sculpturwerle
. l ede re 'm° . leuchtung ^ r Gemälde, welche durch eine
f ü g l i c h ? ^ " p p e l ihr Licht von oben empfangen, wirb
"°H den, O . ^ " ^ " i Sälen der oberen Etage, welche
l ^ e l n 7..^ hinausgchen, sollen unter anderem die
^ Kriim.« ? ° ^ " " " d e n . welche Alexander I I I . bei
! ° ^ Kuns? .^'»kbracht wurden — alle« Werke von
» '»rah ^ « ^ und die Metallkränze, welche auf
^?"llber >..«. ' ' "^ Alexander niedergelegt wurden.
"-s°h , ^ " . """«ten Saale soll aus dem Treppen-
^ b°m V? " ^ "Landers zu stehen kommen, für
t?'el>en w i . ^ W l " «ach ein neuer Wettbewerb aus-
° M e Gr l^ ^ " ^ " Sälen der unteren Etage follen
3'^sche ^ " und Muster der Medailleurlunst.

u. s. w. °u,bew°hrt werden.
H " bem P u b ^ " " " " " i r b elektrisch sein, so
"»tt,. " ^iubl.cum auch am Abend zugänglich sein

33 ^" ^ r ? n , ^ " c ! " ' > l°ll ausgestellt werben. Wie
3 3 " 200"ow T 6 " " " ? ' °u« Kopenhagen schreibt.
«>I ^ ld. d°» ^ ^ ' ° " " ° " Garantie stellen und für
f > ° / ^ i g « ' N ^ ^ " ^uch des «Fram. einkommt.
« "rich,n "^°^«?""° ' " " filr Nansen in Ehri°
^ >rd?n E l , ^ ' ?an ist von einem Consortium

""n llnnlm«.' " ! ' vorgelegt worden und wird,
""Nimmt, genehmigt »erden.

— ( V e r k e h r s s t ö r u n g . ) Veim sogenannten
Pfaffenftein auf der Strecke Weyer-Altenmarlt stürzte die
Stützmauer der Straße und der ganze Straßenlörper in
den Ennsfluss. Die Straße ist unfahrbar und damit der
einzige Verbindungsweg zwischen Obersteiermarl und
Ober- und Niederöfterreich durch das Ennsthal un-
passierbar.

— ( V a n Dyck - F e i e r . ) I n Antwerpen soll,
wie der «Frankfurter Zeitung» mitgetheilt wird, im Jahre
1699 der dreihundertfte Geburtstag von Nntony van
Dyck glanzvoll gefeiert werden. Das akademische Corps
daselbst hat die Vorbereitungen zu den Festen über-
nommen, die unter dem Ehrenpräsidium des Gouverneurs
der Provinz und des Bürgermeisters von Antwerpen ab-
gehalten werden.

— ( H a n d e l s f t a t i st isches a u s F r a n k r e i c h . )
Nach dem osficiellen statistischen Ausweise betrug der Wert
der Einsuhr in den ersten 8 Monaten b. I . 2.622,650.000
Francs gegen 2.407,620,000 Francs in der gleichen
geilperiode des Jahres 1895 und der Wert der Aus-
fuhr in den ersten 8 Monaten des lausenden Jahres
2.210,295.000 Francs gegen 2.141,766.000 Franc« im
Jahre 1895.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (K. k. L a n d w e h r . ) Das k. l. Landes-

Vertheidigung«-Ministerium hat in Abänderung der be-
züglichen Punkte des Erlasse« vom 13. Jänner b. I .
neue Vorschriften inbelreff der Nachweisung der Er-
krankungen, dann der Selbstmorde und Selbstmordversuch?
sowie der Verunglückungen mit tödlichem Nusgange,
welche bei den in eine Rangsclasse eingereihten Gagistrn
des Präsenzstandes der k. l. Landwehr vorkommen, erlassen.
Danach ist in Hinkunft über jeden in den Protokollen
eingetragenen Erlranlungssall der in eine Rangsclasse
eingereihten Gagisten, dann auch über jeden Fall von
Selbstmord, Selbstmordverfuch sowie Verunglückung mit
tödlichem Ausgangs, eine Zählkarte nach bestimmtem
Muster anzusertigen und dem Landwehr-Territorial-
Commando zu übermitteln.

— ( Iure le l t r ischenStadtbe leuchtung)
Wie uns mitgetheilt wirb, hat die l. l. Landesregierung
der Stadtgemeinde üaibach die angesuchte Concession zum
gewerbsmäßigen Betriebe einer Anlage daselbst zur Er-
zeugung und Leitung von Elektricität zu Zwecken der
Beleuchtung, der Kraftübertragung und sonstiger gewerb-
licher und häuslicher Anwendung unter einigen Bedingungen
ertheilt und die Bestellung des Ingenieurs Herrn Alois
S c h l a u f zum technischen Leiter dieser Anlage ge-
nehmigt. — o .

— ( G e m e i n b e r a t h s - S i t z u n g . ) Der Laibacher
Gemeinberath hält heute Dienstag, den 15. September,
um 6 Uhr abends im städtischen Rath«saale eine außer-
ordentliche öffentliche Sitzung mit nachstehender Tages-
ordnung: 1.) Bericht des Präsidiums. 2.) Verlesung und
Verificierung des Protokolle« über die letzte Sitzung. 3.) Wahl
zweier Vertreter aus dem Gemeinberalhe in den Schul«
ausschuss der l. l . gewerblichen Fachschulen in Laibach.
4.) Bericht der Personal» und Rechtssection: a) über die
Zuschrift des Landesausschusses, betreffend die Demolierung
der ebenerdigen Localitäten des Georg Auer'schen Hauses
in der Theatergasse Nr. 12; d) über den magiftratlichen
Antrag, betreffend die Ernennung eines Vezirlsvorftehers
für die Tirnauvorstadt. 5.) Bericht der Vausection: n) über
die Beschwerde des Andreas Colelj gegen die Entscheidung
des SlabtmagistrateS, betreffend die Reconstruction seines
Hauses; d) über jene der Iosefa Zupancic.Betetto gegen
die magiftratllche Entscheidung, betreffend die Errichtung
einer Hütte zur Verfertigung von Besen. 6.) Bericht der
Schulseclion über die Verwendung der Dotation für die
Äezills-Lehrerblbliolhel per 50 fl. pro 1895. 7.) Bericht
der Regulierungssection über die Eröffnung der verlängerten
Feldgasse. 8.) Bericht der Personal« und Rechtssection:
.̂ ) über das Gesuch des städtischen Polizeicommissärs um
Einrechnung der im Staatsdienste abgeleisteten Jahre
in die Pensionszeit; d) über das Gesuch desselben
um Rückvergütung seiner Reise - Auslagen; c) über das
Gesuch des minderjährigen Karl Kowatsch um Verlänge-
rung der Concretalpenfion; cl) über jenes der minder-
jährigen Nlbertine Hengthaler um Verlängerung der
Gnadenunterstützung; ") über das Gesuch des Detectivs
Michael Suber um Gewährung einer Unterstützung;
<) über die Disciplinar-Untersuchung gegen den städtischen
Magistrat«-Diener Michael Ieloönll. !1.) Bericht des
städtischen Verzehrungs - Steuer - Pachtung« - Directorium«:
:d) Ueber das Ergebnis der städtischen Verzehrungs'Sleuer-
Pachtung im I . Semester 1896; 1i) über die dem Director
kergenanntenVerzehrungs-Steuer-Pllchlung einzuhändigende
Vollmacht. 10.) Berichte der Sladtregulierungs-Section
Über den Anlauf von Häusern und Baugründen nach.
stehender Besitzer: <>) des Anton Preml in der Burgftall-
aasse ft-Nr 2 ' d) des lrainischen Üandesausschusses als!
E enthümer« des Rebouten-Gebimde«; . ) des I°sef Lokar ^
in der Vega-Gasse Nc. 10; ci) der Cäc.lia Kaviln.l eben-
dort Nr . ? 2 ; c,) der Karoline Tres auf der Peters«!
straße Nr. 2 5 ; <) der Franc.sca W e n ebendort Nr. 5 5 ,
«) des Johann und der Johanna Godec am Iudenswg
Nr. 4 ; K) des Michael und der Maria Kosak auf der

Pelersstraße Nr. 6 4 ; i) des Franz Doberlet auf der
Stadtwlllostraße Nr. 7 ; j) der Ursula «Ktupica in der
Vahnhofgasse Nr. 8 und lc) des Josef und der Magdalena
Pock am Alten Markt Nr. 8 und 14.

— ( V e r m ä h l u n g . ) Gestern fand in der hie-
sigen Ursulinenlirche die Trauung des Fräuleins Eugenie
T re o, Tochter des Stadlbaumeisters und Architekten Herrn
Wilhelm Treo, mit Herrn Emil v a n be W e y e r , Fa-
brilsbesiher au« Utrecht, statt. Den Trauungsact nahm
der hochw. Herr Domcapitular Dr. Elberl vor.

— ( Z u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Hospitale
der barmherzigen Brüder in Kandia bei Rudolsswert
wurden im Monate August d. I . 63 männliche Kranke
aufgenommen. M i t Hinzurechnung der vom Monate J u l i
Verbliebenen belief fich die Zahl der im abgelaufenen
Monate behandelten Kranken auf 93, von denen 52
geheilt, 10 gebessert wurden, wahrend einer als ungeheilt
entlassen werden musste und einer gestorben ist. Zu Beginn
dieses Monates find demnach in der Anstalt noch 29
Kranke verblieben. — Wie uns mitgetheilt wird, find die
Pläne zur Erweiterung dieser Krankenanstalt nach
behördlicherseits gemachten Andeutungen umgearbeitet und
behuf« abermaliger Überprüfung bereils überreicht
worden. — o .

— ( E t w a s ü b e r d ie H ö h l e n f o r s c h u n g e n
aus dem Karste. ) Die «Triester Z 'a. , schreibt: Wie
bekannt, zählt der Triester Touristen-Club die besten
Kenner der Höhlen und Grotten des Karst?« zu seinen
Mitgliedern, und die Grotten-Slction unter dlm Präsidium
des Herrn R. Konviczla erfreut fich eines Weltrufes unter
Fachleuten, eines solchen Rufe«, das« der berühmte
französische Grollenforscher D^. Marlel sich auch al«
Mitglied in den Club einschreiben l ieh. nur um durch
die vom Vereine herausgegebene, von Herrn I . V . Urban
redigierte, äußerst inlerrssante Fachzeitschrift « I I Tourista»
über die jetzigen Forschungen im lausenden zu verbleiben.
Dc> Märte! srüher selbst jahrelang die Grotten de« Karste«
erforschte und deren Pläne zeichnete, ist e« interessant zu
erfahren, dass von den jetzigen jugendlichen Forschen
große Verbesserungen in dcssen Z ichnungen entstanden
find. Die heurigen Forschungen erstrecken fich meist auf
die G.'gend von Prosecco. Elf find die in letzter Zn t
ersorschten Schlünde, davon drei sehr nennenswerte, und
zwar der Schlunb Mar ia Lusa, 91 Meter tief, mit einer
hübschen Grotte. Eine wahre Pracht bildet die Höhle
von Tanorizza, über '/,i Kilometer lang und dicht mit
Stalaktiten, Stalagmiten und Säulen besäet. Die Grotte
Tilde ist ein Fundort für allerlei prähistorische Thierrefte.
Die anderen Forschungen ergaben meist, dass die Schlünde
blind endeten und derzeit keinerlei weitere Bedeutung
haben. Da« zweite in Aussicht genommene Terrain bei
Malteria konnte wegen des anhaltenden Regens nicht er-
forscht werben, da die Gefahren einer Wasserhühle auch
ohne die durch Regen hervorgerufenen groß find. An
diesen Forschungen nahmen theil die Herren I . Anbr.
Perlo, Hermann Veit, I . Karis und der Section«vorstand
Herr R. Konviczla. Die zeltraubenden Vorarbeiten wurden
vom Höhlenarbeiter de« Vereines, A. Vovacich, ausgesührt.

— ( D i e b f t a h l . ) Wie berichtet, wurde au» dem
Nachlasse des verstorbenen Seilermeifters Knerler ein
größeres Quantum von Seilerwaren entwendet. E« ge-
lang der städtischen Polizei, den Dieb in der Person de«
Knechtes Alois Mozina zu eruieren; derselbe wurde dem
Landesgerichte eingeliefert.

— ( V l e h m a r l t . ) Nuf de« gestrigen Jahres-
viehmarlt wurden 859 Ochsen und Pferde, 42? Kühe
und 55 Kälber aufgetrieben. Der Handel war mittel-
mäßig, da für das aufgetriebene Rindvieh hohe Preise
begehrte wurden, die das Geschäft drückten; besonders
wurde eine große Anzahl von Fohlen ausgetrieben, die
auch sehr leicht abgegeben wurden.

— ( U e b e r f a h r e n . ) Durch den Fialerlnecht
Michael üesjal wurde Samstag nachmittags aus dem
Kaiser Iosesplahe der vierjährige, unbeaufsichtigte Franz
Zdravje überfahren und schwer verletz».

— ( A u « der s l o v e n i s c h e n T h e a t e r -
l a n z l e i . ) DaS slovenische Theater wirb am 2. October
mit dem Ociglnalbrama «I2 osv6to» von Anlon
F u n t e l eröffnet werben. I n den Spielplan der
kommenden Saison sind classische Werke sowie hervor-
ragende Erscheinungen der neueren Vühnenliteratur auf-
genommen. So gelangen u. a. die Dramen «Vojnurku»
von I i r ä s e l , «Krivicu» von H l l b e r t , «Vcüö^»
von K v a p i l , «Nki-inki», Vulkovu» von S v o b o d a ,
«NlU'i^ll swar t» von S c h i l l e r , «Mrc i»» von
B r a c h v o g e l , «Dom» von S u b e r m a n n . « ^
kotu» von S c h m i t t und N e u e r t ; ferner die Luft-
spiele «Osvuw Knwlovu» von V r c h l i c l / , «.^ko^ull,
von M o l i i r e , «Iiösrs ^os^oä^ X^ j<^ l» von
L ' A r r o n g e , «Vojuk» v miru» von M o s e r und
S c h ö n t h a n und «kuärovu, »Wtuvow» von T a u b e
zur Aufführung. Unter den für die nächste Saison
erworbenen Opernwerlen find namentlich die beiden
heimischen Opernnoviläten ' l ^ o r e n ^ k i »Ittvöck» von
Anton F o e r s t e r und «L^unija» von Victor P a r m a ,

! ferner die Opern «I^i'mmi» und «Hi^o^Uo» von
V e r d i , «Aormn,» v o n V e l l i n i und «k ikova äkinu.»
von C l l j l o v s l i erwähnenswert. — Von den bereit»
in den verganaMN Jahren beschäftigten Ksä/,ten
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wurden für die dramatischen Vorstellungen die Damen
T e r s o v a , S l a v c e v a , P o l a l o v a , D a n i l o v a ,
O g r i n c e o a und B i t e n c e v a , ferner die Herren
I n e m a n n , D a n i l o , V e r o v s e l , P o d g r a j s l i ,
P e r d a n , L o v Z i n , K r a n jec und L a v o s l a v
wieder engagiert. A ls neue Kraft wurde der erste Lieb-
haber Herr P a v l o v s t i gewonnen. Die Regie bleibt
nach wie vor in den Händen des Herrn I n e m a n n .
— Da« Opernpersonale befteht aus den Damen:
S e v c l l o v a , V e t e r o v a (neu), I n e m a n n o v a ,
P o l a l o v a , M u s i l o v a (neu), K a u r o v a (neu) und
den Herren V i n d e r ( n e u ) , R a s l o v i c (neu), N o l l i ,
F e d i c z k o w s l i (neu), R u s und P o d g r a j s l i . I m
Chore werden zwölf Damen und zwölf Herren mitwirlen.
M i t der Leitung der Opernvorftellungen wurden die
Herren N o l l i als Regisseur und V e n i s e l als Kapell-
meister betraut. — Sonstige nähere Umstände fowie die
Nbonnementsbedingungen sind aus dem affichierten genauen
Programme ersichtlich.

* (Blitzschlag.) Gestern nachmittag« entlud sich
Über Laibach ein Gewitter von lurzer Dauer. Während
desselben fubr ein Blitzstrahl in die Werlstätte der Firma
Tönnies, ohne zu zünden, und streifte den bei einer
Maschine beschäftigten Lehrling Halbich, der Verletzungen
unbestimmten Grades erlitt und ins Krankenhaus trans«
portlert wurde. Ein zweiter Arbeiter wurde zu Boden
geschleudert, ohne jedoch Verletzungen zu erleiden.

* ( « u « dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 13.
auf den 14. l. Mts . wurden sechs Verhaftungen vor-
genommen, und zwar: vier wegen Excesses, eine wegen
gefährlicher Drohung und eine wegen Diebstahles. — Am
13. d. erschienen im Gasthaus« Nr. 50 in der Polana-
strahe die belannten Raufbolde Johann Iersel und
Anton Ieunilar und verlangten von der Kellnerin Helene
Gercar Getränle gegen Credilierung. A ls ihnen die
Kellnerin dies verweigert hatte, vergriffen sie sich an
derselben und wollten sie misshandeln. Die Knechte Josef
Gall und Johann Lalner nahmen sich der Kellnerin an,
und wurden dieselben von den beiden Raufbolden mittelst
« i t Bleilnöpfen versehenen Spazierstöcken am Kopfe
schwer verletzt. Die beiden Attentäter wurden bereits aus»
geforscht und dem Landesgerichte eingeliefert. —r .

Die Neise des Oerrn Ministerpräsidenten.
P o l a , 12. September.

Herr Ministerpräsident Gras V a d e n i begab sich
während seines Aufenthaltes in Capobistria noch ins
Municipalgebäude und zur Riva, von wo er die Aus-
sicht bewunderte, und reiste nach fast ^stündigem Auf»
enthalte unter andauernden Evviva>Rufen gegen Parenzo
weiter. Auf der Reichsstraße in der Nähe der Gemeinde
Isola harrte die Geistlichkeit und der Gemeinderath von
Isola mit der städtischen Musillapelle des Minister.
Präsidenten und begrüßte denselben mit Ansprachen.

I n Castelvenere hatten sich der Gemeinderath von
Pirano, mit dem Bürgermeister Fragiacomo an der
Spitze, der exponierte politische Commissär von Pirano
Edler von Rubelli und die städtische Musillapelle ei«'
gefunden. Auf die Ansprache des Bürgermeisters erwiderte
der Herr Ministerpräsident danlenb und erinnerte den
Bürgermeister an die vornehmste Pflicht, welche ihm als
Gemeindevorsteher obliege und welche in der Hochhaltung
des österreichischen Staatsgedantens bestehe. I n Caftel«
venere schloss sich der Lanbesausschuss Cleva der Be-
gleitung des Herrn Ministerpräsidenten an. An der Grenze
des Bezirkes Parenzo begrüßte der Leiter des Vezirles,
Statthaltereisecretär Lasciac, den Herrn Ministerpräsidenten
ehrerbietig. I n Vuje, wo dem Ministerpräsidenten seitens
der Bevölkerung und des Gemeinderathes ein sehr herz-
licher Empfang bereitet wurde, wurde Nast gehalten und
sodann die Reise fortgesetzt. Bei Ponte Porton begrüßten
den Herrn Ministerpräsidenten die Bürgermeister der Ge-
meinden Montona, Grisignano und Porlole nebst einer
großen Menschenmenge, aus welcher stürmische Evviva»
Rufe erschollen. Besonders bemerkenswert ist der Empfang
in Vifinada und in Vifignano, welcher durch seinen spon-
tanen Charakter und durch seine Herzlichkeit den Minister«
Präsidenten sichtlich erfreute. Hier, wie überhaupt in den
meisten Orten, wechselten die Hochrufe auf den Minister«
Präsidenten mit Ovationen für den allgeliebten Monarchen
und das Allerhöchste Kaiferhaus, wodurch die Reise des
Grafen Badeni über den fpeciellen Anlass hinaus sich zu
einer imposanten Manifestation der Kaisertreue der
istrianischen Bevölkerung erhob.

Um halb 4 Uhr traf der Herr Ministerpräsident in
Parenzo ein. Beim Betreten der Gemeinde Parenzo hieß
der Bürgermeister Canciani mit mehreren Gemeinderäthen
den Herrn Ministerpräsidenten ehrerbietigst willkommen
und dankte demselben für die der Stadt Parenzo zu-
gedachten Ehre.

Der saft zweistündige Aufenthalt in Parenzo bildete
wohl den Höhepunkt des Tages und war von un-
ausgesetzten Ovationen für den Ministerpräsidenten be-
gleitet. Am Eingänge der Stadt, welche im Fahnenschmucke
prangte, erwarteten Bischof Flapp mit der Geistlichkeit,
Lllnd«zh2uvt«llnn Tampitelli mit dem Landesausschusse.
"«« « « « « ^ « " , . ! : ^ " ° ° WWgen Notabilitäten sowie

Die städtische Musillaftelle intonierte die Vollshymne und
die ganze Volksmenge brach in brausende Evviva-
Rufe aus.

Graf V a d e n i schritt zu Fuß zum Hotel, gefolgt
von den Notabilitäten und den Vollsmassen, welche den
Herrn Ministerpräsidenten unausgefeht enthusiastisch accla»
mierten. I m Hotel nahm der Herr Ministerpräsident das
Diner ein, zu welchem die hervorragendsten Persönlich«
keiten zugezogen wurden. Die städtische Musillapelle be-
sorgte die Tafelmusik. Nach dem Diner begab sich Graf
Vadeni in den Landtagssitzungssaal und empfieng dort
den Clerus mit dem Bischof Flapp an der Spitze, den
Landesausschuss und hierauf die Vertretungen von vier«
zehn istrianischen Gemeinden unter Führung des Landes-
hauptmannes Campitelli. Derselbe sprach dem Herrn
Ministerpräsidenten namens der Gemeinden für d«n Be»
such des Landes und für das bei dieser Gelegenheit be«
kündete eindringliche Interesse für die Verhältnisse und
Wünfche des Landes seinen innigen Dank aus. Da es,
wie begreiflich, nicht allen Gemeinden vergönnt sein konnte,
den Herrn Ministerpräsidenten in ihrer Mitte zu
sehen, so hätten sich deren Vertretungen in Parenzo
zusammengefunden, um hier dem Ministerpräsidenten ihre
Verehrung zu bezeugen. Möge der Herr Minister-
präsident die Ueberzeugung gewonnen haben, dafs in
diefem Lande eine loyale Bevölkerung wohnte, und möge
er sich derselben und ihrer Anliegen auch in Zukunft
freundlich erinnern. Graf Nadeni erwiderte, dass ihn der
überaus herzliche Empfang im Lande gerührt habe und
das« er der Bevölkerung dafür aufrichtig dankbar sei.
Besonders gefreut habe es ihn , dass er sich von der
kaisertreuen Gesinnung der Bevölkerung habe überzeugen
können. Er werde von Herzen gerne das Wohl des
Landes fördern helfen und namentlich für die Verwirk-
lichung der gewünschten Eisenbahnverbindung Triest-Parenzo
das möglichste thun.

Es wurde sodann noch die Beamtenschaft vor«
gestellt, worauf der Herr Ministerpräsident sich die
Kellerei der Weinbauschule zeigen lieh und schließlich noch
den durch sein Alter und seine Kunstschähe gleich be-
rühmten Dom, wo Bischof Flaftp die Führung über«
nahm, besichtigte. Nach 5 Uhr schiffte sich Gras Vadeni
auf der «Pelagosa» ein. Vor der Abfahrt drückte er dem
Bürgermeister Eanciani seinen wärmsten Dank sür die
wahrhaft glänzende Aufnahme aus. Die auf dem Molo
angesammelte, nach Hunderten zählende Volksmenge sendete
dem Schiffe unaufhörliche Cvviva>Rufe nach. Nach 0 Uhr
abends lief der Dampfer in den Hafen von Rovigno
ein. Am Molo waren der Bürgermeister Ghira mit dem
Gemeinderathe, das Präsidium der Handelskammer, die
Beamten des Kreisgerichtes und der fonftigen Behörden
versammelt.

Nach Entgegennahme der Ansprachen und Vor»
stellungen unternahm der Herr Ministerpräsident eine
Rundfahrt durch die Stadt, welche festlich beflaggt war.
An zahlreichen Punkten erschollen aus dem dichtgedrängten
Publicum enthusiastische Eoviva-Rufe. Graf Nadeni besuchte
noch die hiesige Section des Berliner Aquariums und
fuhr sodann auf der in ihrer ganzen Ausdehnung festlich
beleuchteten Strahe zum Bahnhöfe und reiste mittels
Separatzuges unter stürmischen Ovationen nach Confanaro
(Bezirk Pola) ab.

Dort empfieng Graf Nadeni im Stationsgebäude
den Bezirlshauptmann von Pola Edlen von Rossetti
sowie die Gemeindevertretungen von Confanaro, San
Vlncenti und Gimlno in Audienz und setzte hierauf unter
den Eoviva- und Zivio-Rusen des am Perron ver-
sammelten Publicum« die Reise fort. Auf der Strecke
gegen Pola waren die nächst dem Bahnkörper gelegenen
Gebäude beleuchtet, an vielen Orten grüßte die Bevölkerung
den gug mit lauten Zurufen und beleuchtete mit Fackeln
und bengalischem Lichte den Bahnkörper.

Um 9 Uhr traf der gug des Herrn Minister-
präsidenten in Pola ein. I m Bahnhöfe hatten sich Vice«
Admiral Ritter von Spaun, Bürgermeister Dr. Rizzi,
sämmtliche Behörden und der Clerus eingesunken. Vor
dem Perron waren vier Arbeitervereine mit Musik und
Fahnen aufgestellt. Graf Badeni dankte den Erschienenen
und fuhr sodann durch ein von Feuerwehrleuten mit
Fackeln gebildetes Spalier, von einem sehr zahlreichen
Publicum stürmisch acclamiert, in das Hotel.

Der Herr Ministerpräsident verbleibt bis Sonntag
nachmittags in Pola und lehrt dann über Dioaöa nach
Wien zurück.

P o l a , 13. September, I m Laufe des heutigen
vormittags unternahm Ministerpräsident Graf Babeni
eine Rundfahrt durch die Stadt und nahm hiebei auch
das fast vollendete Civilfpital und die im Bau befind«
liche Marinelirche in Augenschein. Später fand im
Municipal «Gebäude der osficielle Empfang statt, zu
welchem der Bürgermeister Dr. Rizzi, der Clerus. die
Beamtenschaft, die slavischen Landtags« und Reichsralhs.
Abgeordneten, die Bürgermeister zahlreicher Gemeinden des
östlichen I f t r ien und die Vorstände mehrerer Vereine er-
schienen waren.

Um 2 Uhr gab der Ministetpräsident im Marine-
casino ein Diner. Die Marine-Musillapelle concertierte
während des Diner«. Um 4 Uhr reiste der Minister«
Präsident nach Mitterburg mit Separatzug ab. Nuf dem

Bahnhöfe hatten sich Vice-Admiral Baron Spaun und
die Spitzen der Behörden zur Verabschiedung eingesun^
Graf Vadeni dankte dem Bürgermeister Dr. Rizzi herz "
sür die ihm bereitete, überaus festliche und warme «"!
nähme seitens der Bevöllerung und der Sladtverlrelu^
Die auf dem Perron und neben dem Bahnhöfe a
gesammelte große Menschenmenge brach bei Vbfah"
Zuges in enthusiastische Eoviva-Rufe aus. «

Auf der Fahrt nach MIlterburg war der Vim I"
Präsident auf allen Stationen und längs der <vtlw
Gegenstand enthusiastischer Ovationen. I n M i t t e « "
der Ministerpräsident um 5 Uhr ein. Der ihm da,elvi
bereitete Empfang war ein würdiger Abschluss der rn
schenken Kundgebungen der Verehrung, welche der ^
der Regierung auf seiner Fahrt durch das Küste"°
erfuhr. Der Leiter des Bezirkes Mltterbura, Stalch" ' " '
Secrelär Z o r l i , war zur Begrüßung des Mm«!"
Präsidenten erschienen. Eine mehrtausendlöpftge ^ »
au« der Stadt und Umgebung entbot dem ^ " ' s ^
Präsidenten ihren Willlommengruß in brausenden Evv
und Z iv io . Rufen. Der Ministerpräsident fuhr " «
Stadt, woselbst im Gebäude der BezirlshauPlmllNlW°>
die Vorstellung der Behörden, der Gemeinbevellw^
von Millerburg und der anderen Gemeinden be«
zirles, des Clerus und der Vereine stattfand. S°°
trat Graf Badeni durch die festlich gefchmückte S " " ^
Rückjahrt zum Bahnhofe an. I n den Straßen, n»e"
zur Bahn führen, staute sich eine enorme Menschen"^'
welche dem Ministerpräsidenten unaufhörlich ^ l « ^
Einen befonders lebhaften Enthusiasmus bethätigte"
Frauen und Mädchen, welche dem Ministerprästoe"
Blumen in den Wagen warfen und mit ben ^-"^.
winlten. Als der gug die Station verließ, erfcholle« "
mals kräftige Eoviva- und Zivio«Rufe. ^

I n Divaca. wo auch der Vezirkshauplmann ^
Sessana. Graf Schaffgotsch, mit dem Beamtenlörpel
Vezirles Sessana zur Aufwartung sich eingefunden y ^
verabschiedeten sich der Stallhalter Ritter von mln« ^
sowie Landeshauptmann Dr. Eampilelli, welch" M<
Ministerpräsidenten von Parenzo bis nach Divaca ves
hatte, von demselben. , M '

Neim Abschiede sprach der Minifterpräsiden »"
über dem Statthalter nochmals feine vollste Vefru°" ^
über die Reise im Küstenlande aus und betonte, ° " ^
von derfelben in jeder Beziehung die besten l» A ,
mitnehmen und sie in dankbarer und freundlicye
innerung bewahren werde. ,l l-retÜl

Der Ministerpräsident mit dem M i n i s t e r i a l ' " ^
R. v. Wiener fuhr mit dem Courierzuge ""^icheX
weiter, von den am Bahnhöfe befindlichen z^°^e"d
Ortsinsafsen mit lebhaften Zlvio-Rufen begrüßt, wa"
der Statthalter mit Separatzug nach T r i e s t z u ^ ^ - ' '

Neueste Nachrichten.
Telegramme. , ^

Wien, 14. September. (Orig.-Tel.) Fürst'" ^ ^
von Montenegro ist mit dem Prinzen Mirlo «n
Prinzessin Anna hier eingetroffen. qMs-

Salzburg, 14. September. (Orig.-Tel.) Der^
rathsabgeordnete Hofrath Lienbacher ist gest^^j be"

Troppau, 14. September. (Orig.-Tel.) ^ h^
heutigen Wahlen im Großgrundbesitze s ^ , , ^ r b ^
herigen Vertreter des Großgrundbesitzes gew")" ' ^ I
bis auf den Gutsbesitzer Bayer, welcher an vlr
des Baron Pillersdorf tritt. . . <Zei>̂

Przemysl, 14. September. (Orig.-Tel.) ĝe
Majestät der Ka iser hat aus seiner Prw"' M i ^
für Wohlthätigkeitszwecke 2350 fl. gespendet. ̂  Ml-
begab sich zeitlich früh mit Gefolge auf das'"' ^
feld. welches nachts mit elektrischen StrelM
leuchtet wurde. . ^ ) ^ l "

Schllffhauscn, 14. September. (Ong-"^ Dei"'
gestern abends das von Constanz kommen" ^M<
dampfboot bei der badischen Station Büstnge' - 41
brach der dortige Landungssteg mitten W M
Personen sielen in das Wasser. Zwei Favr" ^ '
und ein Knabe sind ertrunken, fünf P"s?" ?. M ^
besinnungslos aus dem Wasfer gezogen, l t » ' ^ ^ B
dass noch weitere Personen ertrunken stno
abwärts getrieben wurden. ,̂ . ^ l ) ^In

Con'stantiuupel, 14. September. ( O W ^ o p M '
amtlicher türkischer Quelle.) Die in einzelnen^" ^HB'
Blättern verbreitete Meldung, dass be: de" " , s U
Constantniopel auch Italiener getödtet " " ^„clly'
und die Nachrichten von dem Ausbruche v"
in Syrien entbehren jeder Begründung, ^ ^ - e ^

Ausweis über den Stand der Thierseuch^
für die gelt vom 3. bis 10. September

Es ist herrschend: ^chee"
die Notzlranlheit bei Pferden im Bez"" ^, i

Gemeinde Gottschee (2 H.); . ^ „ l ^ " ^ ^
die Tchweinepest im Bezirke Mrtfeld " ^ >; i,"

Arch (:i H,); Ourlfeld (2 H.) und Zinle l " "
Loitsch in der Gemeinde Planina (2 V-1' ^

Erloschen: . , ^aib^ '"
der Älothlaus bei Schweinen im Vez""

Gemeinde Oberlaibach.
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Angekommene Fremde.
hotel Stadt Wien.

H,, Am 13 September. Licla, Fabrikant. s.Frau; Baumgartner,
Di.. ^ ^°^bl. M e . ; Grünt. t. l. Oberinspector. Wien. -
^ ^ " ' b e r , Fabrilsbeamtcn. Lundenburg. — Oantar, Pfarrer.
U?"?.°'?"'V. ^ Zwiebel, Sägcbcsiher, Gr.'Stübing. - KauS.
an.n' ^ ."'b- — Sauer, Kfm., Gr..Kani^a. — Mula, Handels-
«.,<" ' / ^ " s t , - Prenner Kfm., Graz. — Maaß, Gutsverwalter;

Hotel Elefant.

m.« / " 13. September. H. W. Prochuhly, Privat, s. Gemahlin:
!r.v . ^ " - ' ^ " N . — Ongaro, Lmnbelli. Nerozzi, s. Flllllilie.
>-,°"^', Mahner, Spediteur, s, Familie; Dr. Corazza, s. Kem.;
^ " ^ «fin.; Dr. Charniatz, Schiffsarzt des österr. Lloyd. Trieft.
N 'vlU'Smcmn. Kfm,. Prag. — Slao5, Fleischhauer. Kronau. —
^ ^ ' ^ " l i u . — Vezdel. Südbahnbeamter, Mürzzuschlag.
Aa?. ' ^ ' " ' Budapest. — Vernstcin. Arnslein, Haimer. itflte.,
Neum ,17 Kircher, Private. Mureck. — Maly. Fabritsbesiher.
Am 3- ^ Vrczovar, Priester. Zwischenwäsfcrn. — Scarpa,
55»c!. ."'"me. _ Cernr. Privat, s, Sohn, Toniaj. — Rieber,

"'^ynuer, St. Hcrmagor. — Meyer, Tuchfabrilant, Graz,

Hotel Vloyb.

Gern,^'". ^ ' Scptcniber. Schosig. Neisender, Warnsdors. —
Cvar'n, ' Vialer. Prag, — Podpaö. Vesihcr. Assling. -
lind, 0 ' l ' ^ ' Soderschitz. - Pichlcr, Private. Neuhaus. — Ru»
^..r'.^s'hn', Caltaru. — Vetes, Kaufmanns Gattin. Agram. —
Nllbs. , '" ' ' s'ssa'nilir. Mottling. — Schnitzer. Pferdehändler,
Kam,' ^ " - ^ ^lafrr. Händler; Leslovic, Lehrer. Wien. -

"uu ^abiani. Lichtenwald. — Slopal. l. I, Lehrer. Rudolfswert.
H e r u k n ? ^ ' September. Dr. Ge'sser. Arzt. Stcieriuarl. —
Priva,,' Oberlehrer. Wrjach. — Vock. Veamtenölochter; Prigl.
sitzer ^ "̂ ̂  Vertovec. Besitzer. St. Veit, — Majaron, Vr<
Monti ^ " ^ " ^ ' — Kurent, Bcamtensgattin, Lichtcnwald. —
sendor ^ " ^ ' ^ a m t e r ; Tomsiö. Pfarrer, Trieft. — Sarc, Nei>

" ^ Planina.

Verstorbene.
Khimw!.«' ^ . September. Valentin Iertt , Arbeiter, 20 I . ,

"N e 15. Stickfluss.
Vawil,^ ^'^ September. Julius Golja, Greislerösohn, 3 M,,

'yerz,acra.asse ! l , Darmcatarrh.

I m Siechen hause.

^ I 1!? ^ September. Georg Httnigmann, Nachtwächter,
^ ^ ^ , . ^ ,^

Volkswirtschaftliches.
Valbach, 12. September. Auf dem heutigen Marlte sind er.

schienen: 7 Maa.cn mit Getreide, 10 Wagen mit Heu und Stroh,
13 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h < c h n i t t « « P r e i j e . ^

stlli, fl.,ll, ft. , l l . st,' l i .
Weizen pr.Meterctr. 8 — 8 — Vulter pr. Kilo . . — 80 -
Korn » 6 40 6 40 Eier pr. Stlick . . 3
Gerste » b'50 5 50 Milch pr. Liter. . 10
Hafer . 6 80 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — 6 4 — ! -
Halbfrncht » > - Kalbfleisch . 58
Heiden » 8 40 850 SchwcineNcisch » 70
Hirse » 6 — 6 — Schöpsenfleisch » 36
Kuluruz » 5 50 5 30 Hähndcl pr. Stiick - 45
Erdapfel 100 Kilo 2 Lauben » 18
Liusen pr. Hellolit. 9 Heu pr. M.-Ttr. . 2 20
Erbsen » 9 Slrv!, » . . 170 —
Fisolen » 8 Holz, hartes pr, <
Rindsschmalz Ui,c — 90 Klafter 6>b0
Schweineschmalz » — 76 — weiches, » 4 80
Speck, frisch . — 78 Wein,roth.,100 Lit. 24 -

— geräuchert . 76 weißer. » 30 -

Meteorologische Beobachtungen in Lailiach.

7 ^ M . U ^ ' 7 3 0 - 8 1 5 " 2 ^ N . mäßig Gewitterreg. " >
^ ' 9 . «b. 733 7 ^ 3 ^ SO. schwach fast heiter
15. j ? U . M g . >737-6'j12-0j N. schwach j Nebel I 18 5

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13'b°, um
1 - 5° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowssl,
Ritter t,o„ Wissehrad.

„ D i e grazlvse W e l t " ist ein neues M o d e n b l ä l t
großen S t i l « , von welchem soeben das erste Heft ausgegeben
wird. Dasselbe ist mit einem schönen buntfarbigen Titrldildc
geschmückt und enthält eine Fillle der ausgezeichnetsten und
neuesten Hcrbstmodenbilder fowic einen illustrierten Unter-
haltungstheil, zu welchem Friedrich Spielhagen, Ernst von
Wildenbruch und andere Autoren ersten Ranges interessante
Beiträge geliefert haben. Die neuartige Zeitung hat ein handliches
Format, ist geheftet und erscheint alle 14 Tage in eleganten und
voruehm ausgestatteten Heften. (Ai1?Au)

> DlllllsllWlg. >
> Für die vielen Beweifc liebevoller Theilnahme, W
> welche uns anlässlich deS Hinscheidens unserer ae. W
> liebten Mutter, Frau W

> Fanny Arko^ geb. Hodnik >
W von allen Seiten zugekommen sind, sagen wir nnseren ^
> innigsten Danl. M
> R e i f n i t z am 13. Seplrmber 18!)6. M

> Die trauernden Hinterbliebenen. D

| Die Buchhandlung

I Ig. v. Kfeinmayr & Fed. Bamberg
| Laibach
II Gongressplatz Nr. 2

j empfiehlt ihr (3961) 11—2

I vollständiges Lager
jjj s ä m m t l l o h e r in den hiesigen und auswärtigen
41 Lehranstalten , insbesondere im k. k. Oher- und
ft k. k. Untergymnasium, der k. k. Ober/ealschule
|j und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bilduags-
'& anstalten dahier, den Privat- wie den Volks- und
n Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
W in neuesten Auflagen, geheftet und in dauer-
jj haften Schulbänden, zu den billigMtctn Preisen.
A Die Verzeichnisse der eingeführten Ltljr-
jl hüc.her werden gratl« ahgeg-ben.
fl,. _,

Course an der Wiener Börse vom 14 Septenlber 1896. N^ ^ oMellen C°urM°tte

^ « d ^ ' b e r . . . l0l'«> ,0,'W
"ber A>"brual «u<,us< <n, no 101 8«

, ^ „ '^ Iüimer Juli l«< l>0 lUl «0

>«K < " " " ' ' 2l'U ft. 144«>l«b0

^ ,li>,l . ,00 l. ,«,'-,«!-

'"^t, <̂  ,2!, st, , ,57.7^ ,58.7t,

^ , ° "en e ! ^ ' ^ ' steuert — . - . ,

0« Ul.»m° . , „ „ , 2 5 ,<>l'5o

t>l!ah.tl,l«, " ' "" . .«et , ,» .

^ ^ « ^ . ^ " « " » N l l ^ » I 8 ^ , i 8 ? ( »

»tlb « « «
«u« Vtaatl zur Zadlnnz

Ub«uo«»e«t Vlseub.'Vrl»»^
vbllgatloue».

<tl!!al»ttl,bahn 6lX> u, »<«<! W.
sür Ll« M . 4°/» l l ? — «,7-SU

Elifnb«lbl»t,n, 4<>« !,.»»<»! Vt
«0« M . 4°/„ l » l — l « -

ss»nnz'I°<ephV., «m, l«84,4",. 98 70 10a 70
«nüzllche »arl °2»b»o<g. »ah«.

<tm. «»««. 8<1N st. L, 4«/„ . S» 0U l0<1 l̂>
« orallbtlg« V»l>„, Em, lS»4. .

4°/„ (d!v. Vt.) G.. f. ll»! st, «, »9 ?b «)0 L!i

»N,. «oldlN,!« 4"/, p « «off« l22 - 122 X»
»to d!o, Pkl Ultlnu, . , . . 122 Ul» »2ll »s>
dio, Ncnte in ttrom'nMhr., ̂ / , „

s!s>!frfre<!ür»»<>«ro!!,l>Nnm, S!»40 89 00
4"/„ t>to. dto. prr UlUmo . , 9»'4<» 9« 00
blo.Et.V.«l.«old»«<»ft.,4>/,°/,, l«»'ib l«4lt»
dto, b<o, V!lbet WO fl., 4'/,°/„ 101 lb l «»—
dlo. Elollll'Oblig, (U»g, ONb)

v. I . «87», »"/„ 12140 182 40
t>l».4>/,"/<,Echanlrcg»!'Nbl.»ObI. i(,u ^ ion-?«
dlo. Pr«m.'«nl. i» lM» st. ». W. 155-— ,s»g-_
bto. bt«. 5 5N fi. ü. W. 1b4 !U> lbb —
Thelh Neg.'Aolt 4»/, 100 fi. . 189 — 140 —

Grundtntl.« Obligation»«
(für inn ft. <l».).

4"/„ lroattlche »nb slavonlsche . 97 50 98 —
4«/, un«nr<!chl (1UN fi. «.W.) . 97 40 98 4U

And»r, öffentl. Anl»h,n.
DnnallMea'Lol, »»/„ . , . . 1»? ?» 1»8 25

dt«. 'Nnlelhf 1878 . . 108 2li 108 «!>
«lUlbn, b« Sladt <l>«rz, . . 11»— — —
?lni,ven b. Vtadtaemeinke Wlin 104 70 10b 7«
«illeuen d. Etadtgemellidt Wi«n

(Tllber ober ü ü o l d ) . . . . 12N»7b 127 75
Präm!si, A»l. d. L<abl«m. W<e» lNVKN I««ü0
Vürlcbau «»lehc», »rrlolb, 5"/„ 1N1L0 - --
4" „ l^ain?!- Lllüks« «,!l,z,n V8 75 99 7b

Dsanddries,
(fÜllWfi.).

«obci.aN«. eft.<n^UI,vI.4»/„<». — - —--
dto. ,, „ ln»0 „ 4°/„ 98 8^ 1N085
dto. VrsM'Vchldv. »°/„, I. Em. ,il> — i z g -
dt<>. blo. 3 ° / „ l l . «m, 11? 7i!i18'ül>

N..»steil Lai,ve».Hyp..«nst. 4"/„ 1«, — 100 80
vest»««,, Vanl verl, 4'/, . 100 »0 10» —

«to. dto KUjHhr. ,, 4»/„ . 100 »0 »01 -
Sparlassf. I.öft . » « I , s>'/,"/„ vl ,0150 - '

Pr<»Mät».G»lllla<i<M»«
,f>1, 10« ft.).

Hl'rbwnüds'Norbboh» >5m >««« 10t'»» 1l>li «ü
Orslnr, Noldwrstbn!», . , , l i t — 111 80
Gtaat«bal,n Ä»5 — l»L5 7b
Südbohu k 8"/„ l ? 2 - l?8'—

°<°. !l 5°/« . . »88 ?b 129 ?b
Nng'gal«,. «ahn . , , 10?'«0 108 N0
4«/„ Unt^rtrainer «<ch!„!> 99 «1100 —

Dln,rs» zas,
(pl i Vtüil).

«udapest.Vastlicll (Dombau) . «70 «8l»
«lrcbitlole l»0 fi 19?-— 188 —
Ilarlilloss 40 fi,«« , , , L7-— 58 —
4«/nD°nau.Dampl!<l» l "" f i « M . 142 — 14N > -
lKsen» iioie 4 0 ^ 5 9 - e i -
Palffy-Lojs 4« fi, l«l», . . . — — — —
«otb,n»»rsuz,0es«.«»I. V„ lN st. 18 »5. ,8 75
lNolhsN N>reuz, Unn Gts v , b st, 10 »0 10 70
lNnbolph U°Ie «N fi 88 — 24 -
Laln,,2ll!f 40 N, « M . . . . «»'50 70'b0
kt..Gsnoi».LoIe 4<» fi. « M ?o 50 71 -
w»lbsl«i,! Los« »<> st « M . L U . . «z _
winb«ch^äh «°!e «<> st. <lM. .

b. Uod,ncr,d<ta!!stalt,l,Gm. . l b »b i s 25
dto. bto, l l . Em '88». . . 8 5 — ,7 ^

L»!b«ä>,s Lolc 88 ?b ,8 50
^ ^ ^— ' ,s- »

V«ld «»«

<ln^«»O«1».«»nl80<»fl. tt««^». , 5 e - ' 1 ü 7 —
Vl»>tv«eln. Wlen«. 100 fi. 8«4 — 8S4 50
Vobcl,'Nnst.,OfN,,»0Nfl.<2.40°/, !4b4— 4b8 —
»ll,t..«nsl. I. H»nb, u l», lN« fi. ! - — - ' -

dlo. d!o. pfr Ultimo Vlptbr. »l»7 7» 8«8 85
««ditbanl, «Ng. UN«, 200 st. . 408 !,<» 40» bl»
Deposttt»ba,!l. «llg,, »lw fi. . 2»7bU 24»'—
«»co«p»e°«fl,, Nbrüst.. b«0 fl. 790 __ 795 -
«Olro^u, IaN,»d., Wl«n,s, 20<>fi. 282 — 284 -
Gyputhelb 0eft^»<w fi.«s."/„». 85'— 8«'Ü0
Wnb,rbl>nl. vsst.. «l« N 85̂ » — »51 —
Orsleir imaar, «nük, «!<») ss, , 95» — «bt»'—
N»<o»!,llnf .«»<» fi 80l»'— »<X1 5,0
Ncrl,h,«kllnl. »lll>, . »4,» st . ,79 ... >80 —

ßltl»n von Eranspolt»
Dntenllchmnngn»

«lbrtcht Vab^ 2<>" fi. <3<ld« . —-— -
«u!Ng Ispl «1!snb, »UN ss. . . i«b0 1670
«»hin, Nordbahn lbU fi. . . 880 - 282 -
Uulcht<chladec <t>!, 5<w fl, «Vl. 1508 tbio

bto. bto. <1>t. N) WN fi. . 544 — 545 —
Don»,, " Dampf1ch!ffc>l>r!« . <»«>..

OeNerr., f>0!> fi, I M , . . , 512 - 5 1 4 -
Dul'Vobmbachfllt, V2»0st.V. »,?-- N9--
Ysrdiimnbe Norbb. ><«»0fi,<lM. »4lb »445
U,mb, «»ernow, I l lN»'l l i lenl,..

Velrlllchaft 20« st, s . , . . 288'—288 —
llloyd, Oes>., Illest.bUvfi. « M . 434 — 4«»-..
0,ftt l-l. Norbwtflo, 20!»fi,V. , 271-75 272 75

bto, bto. sM, tl» WU fi. ̂ . 278-5N 27850
Pl l l ^Duicr ltUcub, lüN fi.S. . 8S — »6 50
Ltaal«<-!wll,al,n 200 fi. 2 . . . 867 — 8«? t,!»
Lttdbah» 20» st. N 102-— 102-50
Lübnordd. Vl-rb.°V. 200 fi, <lM. 817- - 218-5«
Tramway.««!., Wr..17»fl.».W. 488 — 490 —

dto. »m. 1»8?.«lX»ff, . . . — — — —

Tramwlll, »,j., Steu, >wr.. Vrto»
r«Ht»-«r!<fn NX» ft. . . . 103 ?h 104 2b

U»g. gaüz. <i>!s„l>. «,.» fi. b l l b » 20?'.. 208- —
Unß.lSlftb lRaal» «iaz>z!'!0fl.V. 208 — uc>8 50
M n i , s Uocnlbabnen > » r t . . Ve». 6 5 — «-

zndu<trl».Hetl»>

<Ua»gs!., « l l„ . öft., ,<«> st. . . « 9 _ »« .^
««U^!,s «>!«,. »nd Vtahl°gnd.

!» W<r,i U » fl «,,__ »».^.
.«lenb»h,,«..«,<hg., ltr««. 80 fi. 1,»^_ ,,« s,y

zj!<-'wi,'- »<rn„e«< ,<X, st. . . «15, 75 1,? «b
^ " ^ . . Oest. »Ipw, «4 70 8b 8l»
t ^ >d, »ss. 2W fi. «75, . «77,_
^-> ^Nllchlen 80 l. !><X! —«ft? —
..Hchluglmühl '.tzllplrri., ««> l. A0« — «0? —

3 . t t w f ^ . ' . Pllv.fr!. u. «..«I. ,8550 i « ? - ^
I l l w i t t . »ulllen».. »ei. 70 st. l b l __ <?7-^
Wassi-ns.«..»>ft.in «!,», 100 l. z,b — u,«.^
«z»«8yN'«ei»ll,lft,. «N«., in Pest,
^.b« ft 52!)'— 524 __
W i . ««lüMllschaft 100 st. . . i , 4 _ _ ,<g,
w!N!tlb,s»<-s Z<,8tl.«c»,sn<»,l. 298 — 808 —

»rutlchl Pliiv, . . ^ « s ! z«,^,
ii°llb°l> l19-«0N»!»<)
3°''« . ' 4? s'0 4755

Valuten.
Ducaic» 5 gg 5 g ,
20 ^r<,„c«Etliclt , , . , 95» , 5 4
Drillichs >«slch«t>aiif!w!!-n . . b« »5 5» 78.
Iwlieilllche «anlüoie» . . . 44 »<, 44 4^
P«U,ln-.Mub,s 1 i ! 7 ^ 18«

^J^^MljlljlllpaMi

" * h r t i Zimmer
U l r e ction der deutschen

Vorstellungen ,_,
*? C Landestheater
J * '» «« Th" ?"' p"i«»ngab. sclmft-
" S ^ f c ^ f c ^ - I I a i " l e i abzugeben.

< > - - w ^ r ^ gut

6leßaniengasse ö
ß*np|efvlcn ihv atösoleo Zayci in Heizen- und aHna&en - &n<hüycn:

^Kc&d&ie,siezn, QflC&wc&inojjs, 2tawtocfi$,

, un9 atie>n in das ^ck^idun^fac^v z\w$c{\{äaxae,\\ Člt-tî e-sn
«fetnet (3987) 6—1

1 azossaztiqc GUtswafat t&i&e-ndst&x, QfL&ii&eiten \\w die
hommendz Saison, voUständiy ooiti&tt, in

-̂ *»- Damen-Connection ^^r-
ö^i^ina'C ÄÄ^ine* un3 $atiset SHlodtUe,.

StUrtzUiU Steioltattc* wn3 Stoflinwat«. ^tatb u>i9 franco. |

t lhre k. u. k. Hoheit die

j» darchlaaobtlgste Frau

Kronprinzessin - Witwe
1 Erzherzogin Stephanie

haben wiederholt mit w o l i r y,n.
ll•i«•'<^«'l̂ Mt« l̂̂ «'̂ ^<l«Mll Erfolge die

Zahntropfen
des (28(57) 11

Apothekers Piccoll
angewandt!

l Fläscncüßn 20 fcr., 10 Fläscüclien 1 fl. 50 Kr.
Postausträge werden umgehend

o-sleetniert.


